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Beschreibung

[0001] Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist 
eine Geschirrspülmaschine mit mindestens einem 
Spülbehälter und einer Vorrichtung zum Benetzen 
von im Spülbehälter angeordnetem Spülgut mit Spül-
flüssigkeit. Die Erfindung betrifft insbesondere eine 
Geschirrspülmaschine mit einem System zur gleich-
mäßigen Verteilung von Spülflüssigkeit im Spülbehäl-
ter sowie ein Verfahren zum Betreiben desselben. 
Die Erfindung betrifft ferner eine Vorrichtung für Ge-
schirrspülmaschinen zur dosierten Abgabe von 
waschaktiven Substanzen, wie z.B. Reinigungs- oder 
Klarspülmittel.

[0002] Üblicherweise werden in einer Geschirrspül-
maschine im Laufe des Spülprogramms ein oder 
mehrere Spülvorgänge unter Einsatz von Spülflüs-
sigkeit durchgeführt, wobei die Spülflüssigkeit zur Er-
höhung der Reinigungsleistung mit waschaktiven 
Substanzen, wie z.B. einem Reinigungsmittel, ver-
setzt wird. Während der Spülvorgänge wird die Spül-
flüssigkeit mittels Sprüheinrichtungen in den Spülbe-
hälter eingesprüht. Nach dem letzten Spülvorgang 
erfolgt in der Regel eine Klarspülsphase, bei der die 
Spülflüssigkeit mit einem Klarspülmittel vermischt 
wird. Es hat sich für das Reinigungsergebnis als vor-
teilhaft herausgestellt, wenn die mit Reinigungsmittel 
versetzte Spülflüssigkeit noch vor Durchführung des 
eigentlichen Spülvorgangs gleichmäßig auf dem 
Spülgut verteilt wird und eine gewisse Zeit auf die An-
schmutzungen am Spülgut einwirken kann. Bei eini-
gen Spülprogrammen wird daher das Spülgut zu Be-
ginn des Spülprogramms über die Sprüheinrichtun-
gen mit Spülflüssigkeit benetzt, die zuvor mit Reini-
gungsmittel vermischt wurde.

[0003] Es sind Geschirrspülmaschinen mit Sprüh-
einrichtungen bekannt, bei denen die Spülflüssigkeit 
mittels rotierender Sprüharme im Spülbehälter ver-
teilt wird. Da der Spülbehälter bei Geschirrspülma-
schinen üblicherweise einen rechteckigen Grundriss 
aufweist, während die rotierenden Sprüharme einen 
kreisförmigen Wirkungsbereich haben, wird die Spül-
flüssigkeit nicht in jedem Bereich des Spülbehälters 
gleichmäßig verteilt. Es sind auch Geschirrspülma-
schinen mit Sprüheinrichtungen bekannt, bei denen 
über eine feststehende Sprühdüse oder Sprühbrau-
se, die an der Rückwand des Spülbehälters angeord-
net ist, das im Spülbehälter befindliche Spülgut mit 
Spülflüssigkeit beaufschlagt wird. Ferner sind im 
Stand der Technik Sprüheinrichtungen bekannt, die 
über sogenannte Sprühböden das darüber befindli-
che Spülgut mit Spülflüssigkeit beaufschlagen. Als 
nachteilig hat sich bei diesen Sprüheinrichtungen er-
wiesen, dass die aus feststehenden Sprühdüsen 
austretenden Sprühstrahlen gleichbleibende Sprüh-
strahlen mit vorbestimmten Richtungen produzieren, 
so dass eine gleichmäßige Reinigung des im Spülbe-
hälter verteilten Spülguts nicht gewährleistet ist. Die 

bekannten mechanischen Verteilersysteme haben 
ferner den Nachteil, dass Sprühdüsen verwendet 
werden, die gegen Verstopfung beispielsweise durch 
Spülrückstände anfällig sind..

[0004] Im Stand der Technik sind bereits Hilfsmittel 
zur Zerstäubung von Flüssigkeiten aus anderen tech-
nischen Bereichen bekannt, wie z.B. in der Kosmeti-
kindustrie zur Zerstäubung von Haarsprays und Par-
füms, in der Medizin zur Zerstäubung von medizini-
schen Wirkstoffen, in der Chemie zur Vernebelung 
von flüssigen Reagenzien, sowie auf dem Gebiet der 
Haustechnik als Raumluftbefeuchter. Einige bekann-
te Zerstäuber arbeiten mittels einer mechanischen 
Zerstäubung, bei der die zu zerstäubende Flüssigkeit 
durch mechanische Mittel, wie z.B. einem Ventil unter 
Überdruck gesetzt wird. Dadurch strömt die zu zer-
stäubende Flüssigkeit in kleinen Tröpfchen aus und 
bildet einen Flüssigkeitsnebel. Der benötigte Über-
druck wird durch einen Pumpvorgang, beispielsweise 
bei Parfümzerstäubern manuell, oder durch Verwen-
dung von Überdruckreservoirs, z.B. Treibgas in Haar-
sprays, erzeugt.

[0005] Solche Hilfsmittel zur Zerstäubung von Spül-
flüssigkeit, durch sogenannte Zerstäuber oder Ver-
nebler sind auch in deren Verwendung in Geschirr-
spülmaschinen bekannt. Dabei erzeugt die Zerstäu-
bung der mit waschaktiven Substanzen versetzten 
Spülflüssigkeit einen Nebel aus Spülflüssigkeitströpf-
chen mit kleinen Tröpfchendurchmessern, was die 
Wirksamkeit der mit waschaktiven Substanzen ver-
setzten Spülflüssigkeit erhöht, da Spülflüssigkeits-
tröpfchen mit kleinen Tröpfchendurchmessern bes-
ser in die Anschmutzungen am Spülgut eindringen 
können. In der Druckschrift EP 487 474 ist beispiels-
weise eine Geschirrspülmaschine beschrieben, bei 
der die mit Reinigungsmittel versetzte Spülflüssigkeit 
mittels eines Ultraschallgebers im Spülbehälter der 
Geschirrspülmaschine zerstäubt wird. Das in der EP 
487 474 offenbarte System hat jedoch den Nachteil, 
dass die Spülflüssigkeit zwar zu einem feinem Nebel 
zerstäubt wird, aber eine effiziente Verteilung der ver-
nebelten Spülflüssigkeit im Spülbehälter nicht ge-
währleistet ist.

[0006] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung 
besteht darin, eine Geschirrspülmaschine mit einem 
Zerstäubersystem bereitzustellen, das eine mög-
lichst effiziente Zerstäubung sowie eine schnelle und 
gleichmäßige Verteilung der mit Reinigungsmittel 
versetzten Spülflüssigkeit im Spülbehälter der Ge-
schirrspülmaschine ermöglicht. Eine weitere Aufgabe 
der vorliegenden Erfindung besteht darin, eine Ge-
schirrspülmaschine mit einer Vorrichtung bereitzu-
stellen, wodurch die für einen optimalen Reinigungs-
effekt erforderliche Menge an waschaktiven Substan-
zen in der Spülflüssigkeit regelbar ist. Noch eine wei-
tere Aufgabe der vorliegenden Erfindung besteht da-
rin, ein Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
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maschine mit einem System zur Zerstäubung der 
Spülflüssigkeit bereitzustellen, das sich durch hohe 
Reinigungsleistung auszeichnet.

[0007] Diese Aufgaben werden durch die erfin-
dungsgemäße Geschirrspülmaschine mit den Merk-
malen gemäß Anspruch 1 sowie durch ein Verfahren 
mit den Merkmalen gemäß Anspruch 11 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der vorliegenden Erfindung 
sind in den Unteransprüchen 2 bis 10 und 12 bis 19 
gekennzeichnet.

[0008] Nach der vorliegenden Erfindung wird eine 
Geschirrspülmaschine vorgeschlagen mit mindes-
tens einem Spülbehälter zur Aufnahme von zu reini-
gendem Spülgut, das während des Spülbetriebs mit 
Spülflüssigkeit beaufschlagt wird, und einer Zerstäu-
bervorrichtung zum Zerstäuben von Spülflüssigkeit, 
insbesondere zum Zerstäuben von mit waschaktiven 
Substanzen versetzter Spülflüssigkeit, wobei die Zer-
stäubervorrichtung einen elektrisch betriebenen Ul-
traschallgeber sowie ein Gebläse umfasst, durch das 
die zerstäubte Spülflüssigkeit in den Spülbehälter be-
fördert wird.

[0009] Die vorliegende Erfindung stellt somit eine 
Geschirrspülmaschine mit einem System zur Zer-
stäubung der Spülflüssigkeit bereit, das durch die 
Verwendung eines elektrisch betriebenen Ultra-
schallgebers bzw. Zerstäubers ein kleines und preis-
günstiges System ermöglicht zur effektiven Vernebe-
lung und Verteilung von Spülflüssigkeit sowie wasch-
aktiven Substanzen im Spülbehälter der Geschirr-
spülmaschine ermöglicht. Die Zerstäubung der Spül-
flüssigkeit in möglichst kleine Tröpfchendurchmesser 
hat zur Folge, dass die Spülflüssigkeit und die darin 
gelösten waschaktiven Substanzen an den An-
schmutzungen des Spülguts effektiver angreifen 
kann, in dem es in die Risse und Poren der An-
schmutzungen leichter eindringen kann. Die gleich-
mäßige Verteilung der vernebelten, mit waschaktiven 
Substanzen versetzten Spülflüssigkeit im Spülbehäl-
ter durch das Gebläse gewährleistet eine gleichmäßi-
ge Einwirkung der vernebelten Spülflüssigkeit und 
der darin gelösten waschaktiven Substanzen an den 
Anschmutzungen des Spülguts. Auf diese Weise wird 
einerseits der Wirkungsgrad der waschaktiven Sub-
stanzen verbessert und andererseits wird die Reini-
gungsleistung der Geschirrspülmaschine insgesamt 
erhöht, woraus sich eine Verringerung der erforderli-
chen Menge an waschaktiven Substanzen und damit 
auch eine geringere Umweltbelastung ergibt.

[0010] Durch die oben beschriebenen Eigenschaf-
ten des Zerstäubers werden die Tröpfchenverteilung, 
die Präzision des zu zerstäubenden Volumens und 
damit die Dosierung der waschaktiven Substanzen in 
der Spülflüssigkeit erheblich verbessert. Der Ultra-
schallgeber kommt ohne die Verwendung einer Düse 
aus, so dass die Gefahr von Verstopfungen oder 

Stauungen von Sprühdüsen in der Zerstäubungsein-
richtung vermieden wird. Dadurch ist das System 
weitgehend wartungsfrei und langlebig sowie im 
Wege eines Recyclings für eine mehrfache Verwen-
dung geeignet. Aufgrund des geringen Leistungsbe-
darfs des Piezoantriebs des Ultraschallgebers ist fer-
ner der Energieverbrauch reduziert.

[0011] Bei einer bevorzugten Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung wird als elektrisch angetrie-
bener Vernebler, ein piezoelektrischer Zerstäuber 
verwendet. Piezoelektrische Zerstäuber basieren auf 
piezoelektrischen Substraten, die elektrisch zum 
Schwingen angeregt werden, wobei eine auf der 
Oberfläche des piezoelektrischen Substrats befindli-
che Flüssigkeit durch die dabei entstehenden Kapil-
larwellen zerstäubt wird. Dabei kann insbesondere 
ein piezoelektrischer Zerstäuber verwendet werden, 
bei dem eine dünne Siliziummembran durch eine Pi-
ezoelektrische ZnO-Schicht in Schwingungen ver-
setzt wird, wodurch Spülflüssigkeit von der Membran 
in Tröpfchen mit unterschiedlichem Durchmesser 
zerstäubt wird.

[0012] Zum optimalen Betrieb des erfindungsgemä-
ßen Systems zur Zerstäubung von Spülflüssigkeit 
wird die Membran des Zerstäubers bzw. Ultraschall-
gebers vorzugsweise im wesentlichen gleichmäßig 
mit Spülflüssigkeit benetzt. Dadurch wird verhindert, 
dass die Tröpfchendurchmesser bei der Zerstäubung 
der Spülflüssigkeit in einem breiten Bereich variieren. 
Der Zerstäuber bzw. Ultraschallgeber ist vorzugswei-
se geeignet, um bei einer Frequenz zwischen 1 und 
3 MHz betrieben zu werden, und derart angepasst, 
dass die durch die Zerstäubung erzeugten Tröpfchen 
einen Durchmesser zwischen 1 und 3 μm besitzen. 
Die geometrischen Abmessungen der Membran, die 
Flüssigkeitszufuhr sowie die verwendete Schwin-
gungsfrequenz als Zerstäubungsparameter sind 
dementsprechend angepasst, um die gewünschte 
Tröpfchengröße zu erzeugen.

[0013] Die Risse und Poren bzw. Kapillaren, welche 
gewöhnlich bei Anschmutzungen am Spülgut auftre-
ten, sind etwa zwischen 1 und 6 μm groß. Durch die 
Zerstäubung der Spülflüssigkeit zu Tröpfchen mit ei-
nem Durchmesser zwischen 1 und 3 μm können die-
se leicht in die Kapillaren der Anschmutzung eindrin-
gen, wodurch das Anlösen und Aufquellen der An-
schmutzung beschleunigt wird. Ist die zu vernebeln-
de Flüssigkeit mit waschaktiven Substanzen angerei-
chert, bewirkt das Reinigungsmittel, insbesondere 
die Tenside eine Reduzierung der Oberflächenspan-
nung, typischerweise um den Faktor 2 und führt da-
mit zu einer Bildung von kleineren Tröpfchen. Dieser 
Effekt begünstigt wiederum das Eindringen der ver-
nebelten Spülflüssigkeit in die Poren und Risse der 
Anschmutzungen. Dadurch werden die Anschmut-
zungen mit Spülflüssigkeit und den darin gelösten 
waschaktiven Substanzen mit den Nebeltröpfchen 
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benetzt und dabei dringen die waschaktiven Sub-
stanzen direkt in die Kapillaren der Anschmutzung 
ein.

[0014] Bei einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung umfasst die 
Zerstäubervorrichtung einen Vernebelungsbehälter, 
in dem die Spülflüssigkeit bzw. das Frischwasser 
nach der Zerstäubung durch die Zerstäubervorrich-
tung vorgehalten und daraus über das Gebläse zu-
mindest teilweise in den Spülbehälter der Geschirr-
spülmaschine befördert wird. Dadurch kann die mit 
waschaktiven Substanzen vermengte Spülflüssigkeit 
zunächst homogen vernebelt werden, bevor sie über 
das Gebläse in den Spülbehälter eingeleitet wird. Die 
so vorvernebelte und homogen mit den zugesetzten 
waschaktiven Substanzen vermischte Spülflüssigkeit 
kann dadurch bei Bedarf auf schnelle und effektive 
Weise auf das im Spülbehälter befindliche Spülgut 
einwirken.

[0015] Zweckmäßigerweise ist dazu eine Ansaug-
öffnung des Gebläses mit dem Vernebelungsbehälter 
verbunden, in dem die zerstäubte Spülflüssigkeit vor-
gehalten wird, während eine Auslassöffnung des Ge-
bläses mit dem Innenraum des Spülbehälters ver-
bunden ist. Besonders vorteilhaft ist es, wenn die 
Zerstäubervorrichtung im Boden-, Decken- und/oder 
Wandbereich des Spülbehälters angeordnet ist und 
auf einer zum Innenraum des Spülbehälters gerichte-
ten Seite mindestens eine Öffnung für den Durchtritt 
der zerstäubten Spülflüssigkeit aufweist. Ein solche 
Anordnung erlaubt sowohl eine platzsparende Unter-
bringung der Zerstäubervorrichtung als auch kurze 
Wege beispielsweise vom Vernebelungsbehälter 
über das Gebläse zum Spülbehälter.

[0016] Die Zerstäubervorrichtung ist vorzugsweise 
mit einer Frischwasserleitung verbunden, über die 
der Zerstäubervorrichtung Frischwasser zugeführt 
werden kann. Die Zerstäubervorrichtung weist ge-
mäß einer weiteren bevorzugten Ausführungsform 
der vorliegenden Erfindung eine Reinigungsmittelzu-
gabekammer auf, in die waschaktive Substanzen, 
insbesondere Reinigungsmittel und/oder Klarspülmit-
tel einführbar sind, um mit der Spülflüssigkeit bzw. mit 
dem Frischwasser in Kontakt zu kommen. In dieser 
Reinigungsmittelzugabekammer werden die wasch-
aktiven Substanzen mit Spülflüssigkeit und/oder 
Frischwasser zweckmäßigerweise vermengt, wobei 
die Durchmischung bzw. Auflösung der waschaktiven 
Substanzen in der Spülflüssigkeit durch den Betrieb 
des Ultraschallgebers unterstützt werden kann. An-
stelle einer Zugabe der waschaktiven Substanzen 
zur Spülflüssigkeit in der Zerstäubervorrichtung kann 
die Spülflüssigkeit bzw. das Frischwasser auch mit 
waschaktiven Substanzen versetzt werden, bevor es 
der Zerstäubervorrichtung zugeführt wird.

[0017] Vorteilhafterweise ist eine Dosiervorrichtung 

mit mindestens einem Reservoir für waschaktiven 
Substanzen vorgesehen, die Reinigungsmittel 
und/oder Klarspülmittel, in einer oder mehreren Por-
tionen beliebiger Menge an die Spülflüssigkeit abge-
ben kann. Dabei erfolgt die Einleitung der waschakti-
ven Substanzen an die Spülflüssigkeit aus der Do-
siervorrichtung bzw. dem Reservoir für die waschak-
tive Substanz vorzugsweise in der Reinigungsmittel-
zugabekammer der Zerstäubervorrichtung. Dadurch 
kann eine genaue Dosierung der waschaktiven Sub-
stanz je nach Bedarf vorgenommen werden.

[0018] Die oben genannten Aufgaben werden fer-
ner gelöst durch ein Verfahren zum Betreiben einer 
Geschirrspülmaschine der oben beschrieben Art, wo-
bei das Verfahren die folgenden Schritte umfasst: 
• Zuführen von Spülflüssigkeit und/oder Frisch-
wasser in die Zerstäubervorrichtung,
• Zuführen und Einmischen von waschaktiven 
Substanzen, insbesondere Reinigungsmittel 
und/oder Klarspülmittel in die Spülflüssigkeit bzw. 
in das Frischwasser,
• Zerstäuben bzw. Vernebeln der mit waschakti-
ven Substanzen versetzten Spülflüssigkeit bzw. 
des mit waschaktiven Substanzen versetzten 
Frischwassers mittels eines elektrisch betriebe-
nen Ultraschallgebers und
• Einleiten bzw. Befördern der vernebelten Spül-
flüssigkeit bzw. des vernebelten Frischwassers in 
den Spülbehälter der Geschirrspülmaschine mit-
tels eines Gebläses.

[0019] Die Reihenfolge und Durchführung dieser 
und nachfolgend beschriebener Verfahrensschritte 
wird durch die vorzugsweise elektronische Pro-
grammsteuerung der Geschirrspülmaschine gesteu-
ert. Durch das erfindungsgemäße Verfahren wird die 
Spülflüssigkeit zunächst mit waschaktiven Substan-
zen versetzt, anschließend durch den Ultraschallge-
ber zerstäubt und dann über das Gebläse in den 
Spülbehälter der Geschirrspülmaschine eingeleitet 
und verteilt. Dort können die in der Spülflüssigkeit ge-
lösten waschaktiven Substanzen als vernebelter 
Dampf und mit kleinen Tröpfchendurchmessern ef-
fektiv in die Risse und Poren der Anschmutzungen 
am Spülgut eindringen, wobei das Gebläse die 
gleichmäßige Verteilung der vernebelten Spülflüssig-
keit im Spülbehälter gewährleistet. Daraus ergeben 
sich die bereits beschriebene Vorteile.

[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform 
des erfindungsgemäßen Verfahrens wird das Zufüh-
ren bzw. Einmischen der waschaktiven Substanzen, 
insbesondere das Zuführen bzw. Einmischen von 
Reinigungsmitteln in Form von sogenannten Tabs 
oder Pulverform in die Spülflüssigkeit durch den Be-
trieb des Ultraschallgebers unterstützt. Die vom Ul-
traschallgeber erzeugten Kapillarwellen begünstigen 
und beschleunigen eine restlose Auflösung des Rei-
nigungsmittels in der Spülflüssigkeit.
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[0021] Zweckmäßigerweise erfolgt die Einleitung 
der vernebelten, mit waschaktiven Substanzen, ins-
besondere mit Reinigungsmittel versetzten Spülflüs-
sigkeit in den Spülbehälter vor der Durchführung ei-
nes ersten Spülvorgangs. Dadurch kann zwischen 
der Einleitung der vernebelten, mit waschaktiven 
Substanzen versetzten Spülflüssigkeit in den Spülbe-
hälter und der Durchführung eines ersten Spülvor-
gangs bzw. Klarspülvorgangs eine bestimmte Zeit-
spanne abgewartet werden, in der die waschaktiven 
Substanzen auf Anschmutzungen am Spülgut einwir-
ken können. Auf diese Weise werden die Anschmut-
zungen am Spülgut vorangelöst und können in einem 
anschließenden Spülvorgang leichter und schneller 
beseitigt werden.

[0022] Alternativ ist es auch möglich, die Spülflüs-
sigkeit bzw. Frischwasser zunächst ohne waschakti-
ve Substanzen zu vernebeln und vor der Durchfüh-
rung eines ersten Spülvorgangs in den Spülbehälter 
einzuleiten. Dadurch kann die zu kleinen Tröpfchen 
zerstäubte Spülflüssigkeit vor der Durchführung des 
ersten Spülvorgangs auf Anschmutzungen am Spül-
gut einwirken. Dabei dringt die vernebelte Spülflüs-
sigkeit in die Risse und Poren der Anschmutzungen 
ein, löst sie auf diese Weise an und lässt sie aufquel-
len. Im anschließenden Spülvorgang können die An-
schmutzung dann leichter und effektiver vom Spülgut 
entfernt werden.

[0023] Bei einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens er-
folgt die Einleitung der vernebelten, mit waschaktiven 
Substanzen, insbesondere mit Klarspülmittel ver-
setzten Spülflüssigkeit in den Spülbehälter vor der 
Durchführung eines Klarspülvorgangs. Auf diese 
Weise kann das Klarspülmittel vor dem Klarspülgang 
in feinen Tröpfchen gleichmäßig und in der ge-
wünschten Dosierung auf dem Spülgut im Spülbehäl-
ter verteilt werden, wodurch sich die Menge des er-
forderlichen Klarspülwassers verringert.

[0024] Ferner ist es von Vorteil, wenn die Einleitung 
der vernebelten, mit Klarspülmittel versetzten Spül-
flüssigkeit in den Spülbehälter vor der Durchführung 
eines Trocknungsvorgangs erfolgt. Dadurch können 
die Tröpfchen der mit Klarspülmittel versetzten Spül-
flüssigkeit als Kondensationskeime wirken, so dass 
die Luftfeuchtigkeit im Spülbehälter während des 
Trocknungsvorgangs schneller absinkt und sich der 
Trocknungsvorgang insgesamt verkürzt.

[0025] In Reinigungsprozessen werden als wasch-
aktive Substanzen in der Regel Tenside eingesetzt, 
welche die Eigenschaft haben, die Oberflächenspan-
nung von Flüssigkeiten herabzusetzen und so den 
Reinigungseffekt erhöhen. Die waschaktive Wirk-
samkeit von Tensiden hängt in hohem Maße von ihrer 
Art und von ihrer Konzentration in der Reinigungsmit-
tellösung ab. Bei einer weiteren bevorzugten Ausfüh-

rungsform des erfindungsgemäßen Verfahrens ist 
daher die Menge der waschaktiven Substanzen, die 
der Spülflüssigkeit bzw. dem Frischwasser vor der 
Zerstäubung durch die Zerstäubervorrichtung in den 
Spülbehälter der Geschirrspülmaschine zugeführt 
wird, steuerbar.

[0026] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung 
unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeichnungen 
anhand eines bevorzugten Ausführungsbeispils nä-
her erläutert. Es zeigen:

[0027] Fig. 1 einen Querschnitt durch eine Zerstäu-
bervorrichtung zur Verwendung in einer Geschirr-
spülmaschine gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung im Betriebszu-
stand bei einem Reinigungsvorgang;

[0028] Fig. 2 einen Querschnitt durch eine Zerstäu-
bervorrichtung zur Verwendung in einer Geschirr-
spülmaschine in der in Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung im Betriebszu-
stand bei einem Klarspülvorgang; und

[0029] Fig. 3 einen Querschnitt durch eine Zerstäu-
bervorrichtung zur Verwendung in einer Geschirr-
spülmaschine in der in Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung im Betriebszu-
stand bei einem Trocknungsvorgang.

[0030] In Fig. 1 ist ein Querschnitt durch eine Zer-
stäubervorrichtung zur Verwendung in einer Ge-
schirrspülmaschine gemäß einer bevorzugten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung im Be-
triebszustand bei einem Reinigungsvorgang darge-
stellt. Die Zerstäubervorrichtung 1 umfasst einen 
elektrisch betriebenen Ultraschallgeber 2, der Ultra-
schall mit einer Frequenz zwischen 1 und 3 MHz er-
zeugt. Die Zerstäubervorrichtung 1 ist mit einer 
Frischwasserleitung 8 verbunden, über die Frisch-
wasser in die Zerstäubervorrichtung 1 zugeführt wird. 
Dazu wird das Frischwasser direkt in eine Reini-
gungsmittelzugabekammer 3 eingeleitet, in die über 
eine Öffnung Reinigungsmittel 4 in Form von soge-
nannten Tabs oder Pulverform eingeführt werden 
kann.

[0031] Die Öffnung der Reinigungsmittelzugabe-
kammer 3 kann über eine schwenkbare Klappe 9 ge-
öffnet werden, indem die schwenkbare Klappe 9 in 
eine Öffnungsposition gebracht wird, wie in Fig. 1
dargestellt. Die schwenkbare Klappe 9 kann neben 
der geöffneten Position auch in eine Arbeitsposition 
geschwenkt werden, in der das durch die Frischwas-
serzufuhr 8 in die Zerstäubervorrichtung 1 eingeleite-
te Frischwasser abgeleitet und direkt wieder aus der 
Zerstäubervorrichtung 1 herausgeführt wird. Neben 
dem Reinigungsmittel 4 kann in die Reinigungsmittel-
zugabekammer 3 auch Klarspülmittel 15 eingeleitet 
werden. In der Reinigungsmittelzugabekammer 3
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werden die waschaktiven Substanzen 4, 15 mit Spül-
flüssigkeit und/oder Frischwasser vermengt, wobei 
die Durchmischung bzw. Auflösung der waschaktiven 
Substanzen in der Spülflüssigkeit durch den Betrieb 
des Ultraschallgebers 2 unterstützt wird. Anstelle ei-
ner Zugabe der waschaktiven Substanzen 4, 15 zur 
Spülflüssigkeit in der Zerstäubervorrichtung 1 kann 
die Spülflüssigkeit bzw. das Frischwasser aber auch 
schon mit waschaktiven Substanzen versetzt sein, 
bevor es der Zerstäubervorrichtung 1 eingeleitet 
wird.

[0032] Der Ultraschallgeber 2 zerstäubt die der in 
der Reinigungsmittelzugabekammer 3 befindliche 
Spülflüssigkeit. Ein Spülbehälter 11 ist an der Zer-
stäubervorrichtung 1 so angeordnet, dass die Öff-
nung der Reinigungsmittelzugabekammer 3 in eine 
Aussparung in der Wand 10 des Vernebelungsbehäl-
ters 11 mündet, so dass die vernebelte Spülflüssig-
keit aus der Reinigungsmittelzugabekammer 3 noch 
während der Zerstäubung durch den Ultraschallge-
ber 2 bei geöffneter Klappe 9 direkt in den Vernebe-
lungsbehälter 11 gelangen kann.

[0033] Aus dem Vernebelungsbehälter 11 wird die 
zerstäubte Spülflüssigkeit über ein Gebläse 12 in den 
Spülbehälter 11 der Geschirrspülmaschine befördert. 
Auf diese Weise kann die mit waschaktiven Substan-
zen 4, 15 vermengte Spülflüssigkeit zunächst homo-
gen vernebelt werden, bevor sie über das Gebläse 12
in den Spülbehälter der Geschirrspülmaschine einge-
leitet wird. Die so vorvernebelte und homogen mit 
den zugesetzten waschaktiven Substanzen 4, 15
vermischte Spülflüssigkeit kann dadurch bei Bedarf 
auf schnelle und effektive Weise auf das im Spülbe-
hälter befindliche Spülgut aufgebracht werden und 
darauf einwirken. Dazu ist eine Ansaugöffnung 13
des Gebläses 12 mit dem Spülbehälter 11 verbunden 
und eine Auslassöffnung 14 des Gebläses ist mit 
dem Innenraum des Spülbehälters verbunden.

[0034] Die Zerstäubervorrichtung 1 ist mit einer Do-
siervorrichtung 5 ausgestattet, die ein Reservoir 7 für 
waschaktiven Substanzen aufweist, in dem Reini-
gungsmittel und/oder Klarspülmittel 7 vorgehalten 
werden kann. Über einen Dosierungsmechanismus 
mit einem Ventil 6 wird bei Bedarf die in dem Reser-
voir 7 vorgehaltene waschaktive Substanz in einer 
oder mehreren Portionen beliebiger Menge in die 
Reinigungsmittelzugabekammer 3 eingeleitet und 
dort mit der Spülflüssigkeit bzw. mit Frischwasser 
vermischt. Dadurch kann eine genaue Dosierung der 
waschaktiven Substanzen 4, 15 in der Spülflüssigkeit 
erzielt werden.

[0035] In Fig. 1 zeigt die Zerstäubervorrichtung 1 im 
Betriebszustand bei oder vor einem Reinigungsvor-
gang. Zur Reinigungsunterstützung wird Reinigungs-
mittel in Form von sogenannten Tabs 4 oder in Pul-
verform in die Reinigungsmittelzugabekammer 3 ge-

geben und dort mit Frischwasser oder Spülflüssigkeit 
vorangelöst. Das Voranlösen wird durch den Ultra-
schallgeber 2 mittels Ultraschall beschleunigt. Die 
entstehende Lösung wird über den Ultraschallgeber 
2 vernebelt und in den Spülbehälter 11 eingeleitet. 
Von dort wird die vernebelte Spülflüssigkeit über das 
Gebläse 12 in den Spülbehälter befördert und dort 
gleichmäßig verteilt. Durch die Beaufschlagung des 
im Spülbehälter befindlichen Spülguts mit vernebel-
ter Spülflüssigkeit werden die Anschmutzungen auf 
dem Spülgut vorangelöst und aufgequollen. Da die 
vernebelte Spülflüssigkeit mit Reinigungsmittel ange-
reichert ist, wird die Oberflächenspannung der Spül-
flüssigkeit typischerweise um den Faktor 2 herabge-
setzt, was bei der Zerstäubung zu einer Bildung von 
kleineren Durchmessern der entstehenden Tröpf-
chen führt und deren Eindringen in die Anschmutzun-
gen zusätzlich verbessert. Dadurch können die An-
schmutzungen des Spülguts in einem darauffolgen-
den Reinigungsvorgang effizienter beseitigt werden.

[0036] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen jeweils den glei-
chen Querschnitt durch die Zerstäubervorrichtung in 
der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung in jeweils anderen Betriebszu-
ständen, so dass in der folgenden Beschreibung le-
diglich die Unterschiede zwischen den Figuren näher 
eingegangen wird. In Fig. 2 ist ein Querschnitt durch 
die Zerstäubervorrichtung in der in Fig. 1 dargestell-
ten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung im 
Betriebszustand bei einem Reinigungsvorgang dar-
gestellt. Im Unterschied zu Fig. 1 ist in Fig. 2 das 
Reinigungsmittel in Form eines Tabs 4 bereits aufge-
löst und mit der Spülflüssigkeit vermischt. Bei dem in 
Figur dargestellten Betriebszustand der Zerstäuber-
vorrichtung 1 wird durch das geöffnete Ventil 6 des 
Dosierungsmechanismus 5 aus dem Reservoir 7
Klarspülmittel 15 in die Reinigungsmittelzugabekam-
mer 3 eingeleitet und dort mit der Spülflüssigkeit bzw. 
mit Frischwasser vermischt.

[0037] Auf diese Weise wird zur Vorbereitung eins 
Klarspülvorgangs das Klarspülmittel 15 mit Frisch-
wasser oder Spülwasser in der Reinigungsmittelzu-
gabekammer 3 verdünnt und das entstehende Ge-
misch durch den Ultraschallgeber 2 mittels Ultra-
schall vernebelt und über das Gebläse 12 in den 
Spülbehälter 11 eingeleitet, wie oben beschrieben. 
Indem die mit Klarspülmittel angereicherten Tröpf-
chen des erzeugten Nebels das Klarspülmittel auf 
das Spülgut auftragen, wird eine Entspannung des 
Wassers auf dem Geschirr erzielt, was den Klarspül-
vorgang beschleunigt. Dadurch ist es möglich, den 
Klarspülvorgang anstelle mit einer Flottenfüllung von 
derzeit annähernd 2 l Wasser nur mit einer geringe-
ren Wassermenge durchzuführen.

[0038] In Fig. 3 ist ein Querschnitt durch die Zer-
stäubervorrichtung in der in Fig. 1 dargestellten Aus-
führungsform der vorliegenden Erfindung im Be-
6/11



DE 10 2006 055 345 A1    2008.05.29
triebszustand bei einem Trocknungsvorgang darge-
stellt. Zur Unterstützung des Trocknungsvorgangs 
wird Frischwasser ohne Zusätze in der Reinigungs-
mittelzugabekammer 3 durch den Ultraschallgeber 2
mittels Ultraschall vernebelt und durch das Gebläse 
12 in den Innenraum des Spülbehälters geblasen. 
Die derart vernebelten Tröpfchen stellen nun Kon-
densationskeime für den im Innenraum des Spülbe-
hälters befindlichen Dampf dar und bewirken damit 
ein beschleunigtes Trocknen des Spülguts. Wird der 
Nebel zusätzlich an eine Wand des Geschirrspülerin-
nenraumes geblasen, so führt dies zu einer Abküh-
lung der Spülbehälterwand und damit zu einem be-
schleunigten Kondensieren des Wasserdampfes an 
dieser Wand. Auf diese Weise wird der Trocknungs-
vorgang verkürzt, wodurch sowohl Zeit als auch En-
ergie eingespart wird.

Patentansprüche

1.  Geschirrspülmaschine mit mindestens einem 
Spülbehälter zur Aufnahme von zu reinigendem 
Spülgut, das während des Spülbetriebs mit Spülflüs-
sigkeit beaufschlagt wird, und einer Zerstäubervor-
richtung (1) zum Zerstäuben von Spülflüssigkeit, ins-
besondere zum Zerstäuben von mit waschaktiven 
Substanzen (4, 15) versetzter Spülflüssigkeit da-
durch gekennzeichnet, dass die Zerstäubervorrich-
tung (1) einen Ultraschallgeber (2) sowie ein Gebläse 
(12) umfasst, durch das die zerstäubte Spülflüssig-
keit in den Spülbehälter befördert wird.

2.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ultraschallgeber (2) 
im Bodenbereich der Geschirrspülmaschine ange-
ordnet ist.

3.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Ultraschallge-
ber (2) als piezoelektrischer Zerstäuber ausgebildet 

ist, der vorzugsweise eine dünne Siliziummembran 
umfasst, die eine Beschichtung aus einem piezoelek-
trischen Material aufweist.

4.  Geschirrspülmaschine nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein 
Gebläse (12) zur Förderung von Spülflüssigkeit 
und/oder Frischwasser vorgesehen ist.

5.  Geschirrspülmaschine nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Ansaugöffnung 
(13) des Gebläses (12) mit dem Spülbehälter (11) 
verbunden ist, und eine Auslassöffnung (14) des Ge-
bläses (12) mit dem Innenraum des Spülbehälters 
(11) verbunden ist.

6.  Geschirrspülmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Zerstäubervorrichtung (1) im Boden-, De-
cken- und/oder Wandbereich des Spülbehälters (11) 
angeordnet ist und auf einer zum Innenraum des 
Spülbehälters (11) gerichteten Seite mindestens eine 
Öffnung für den Durchtritt der zerstäubten Spülflüs-
sigkeit aufweist.

7.  Geschirrspülmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass zumindest eine Frischwasserleitung (8) vorge-
sehen ist, über die der Zerstäubervorrichtung (1) 
Frischwasser (16) zugeführt werden kann.

8.  Geschirrspülmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Zerstäubervorrichtung (1) eine Reinigungs-
mittelzugabekammer (3) aufweist, in die waschaktive 
Substanzen, insbesondere Reinigungsmittel (4) 
und/oder Klarspülmittel (15) einführbar sind, um mit 
der Spülflüssigkeit bzw. mit dem Frischwasser (16) in 
Kontakt zu kommen.

9.  Geschirrspülmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass in der Reinigungsmittelzugabekammer (3) die 
waschaktiven Substanzen (4, 15) mit Spülflüssigkeit 
und/oder Frischwasser vermengt werden.

10.  Geschirrspülmaschine nach einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass eine Dosiervorrichtung mit mindestens einem 
Reservoir für waschaktiven Substanzen vorgesehen 
ist, die Reinigungsmittel und/oder Klarspülmittel ab-
geben kann.

11.  Geschirrspülmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei der Ultraschallgeber (2) 
zum Zerstäuben von Spülflüssigkeit bzw. Frischwas-
ser bei einer Anregungsfrequenz von 1-3 MHz be-
treibbar ist und dabei Tröpfchen mit ca. 1-3 μm 
Durchmesser erzeugt.

Bezugszeichenliste

1 Zerstäubervorrichtung
2 Ultraschallgeber
3 Reinigungsmittelzugabekammer
4 Reinigungsmittel
5 Dosiervorrichtung
6 Ventil der Dosiervorrichtung 5
7 Reservoir der Dosiervorrichtung 5
8 Frischwasserzufuhr
9 schwenkbare Klappe der Zerstäubervorrich-

tung 1
10 Wand des Vernebelungsbehälters 11
11 Spülbehälter
12 Gebläse
13 Einlassöffnung des Gebläses 12
14 Auslassöffnung des Gebläses 12
15 Klarspülmittel
16 Frischwasser
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12.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach einem der vorangehenden Ansprü-
che umfassend die folgenden Schritte:  
• Zuführen von Spülflüssigkeit und/oder Frischwasser 
(16) in die Zerstäubervorrichtung (1),  
• Zuführen und Einmischen von waschaktiven Sub-
stanzen, insbesondere Reinigungsmittel (4) und/oder 
Klarspülmittel (15) in die Spülflüssigkeit bzw. in das 
Frischwasser,  
• Zerstäuben bzw. Vernebeln der mit waschaktiven 
Substanzen (4, 15) versetzten Spülflüssigkeit bzw. 
des mit waschaktiven Substanzen versetzten Frisch-
wassers mittels eines elektrisch betriebenen Ultra-
schallgebers (2) und  
• Einleiten bzw. Befördern der vernebelten Spülflüs-
sigkeit bzw. des vernebelten Frischwassers in den 
Spülbehälter der Geschirrspülmaschine mittels eines 
Gebläses (12).

13.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach Anspruch 11, wobei die Einleitung der 
vernebelten, mit waschaktiven Substanzen, insbe-
sondere mit Reinigungsmittel (4) versetzten Spülflüs-
sigkeit in den Spülbehälter vor der Durchführung ei-
nes ersten Spülvorgangs erfolgt.

14.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach einem der Ansprüche 11 oder 12, wo-
bei die Einleitung der vernebelten, mit waschaktiven 
Substanzen, insbesondere mit Klarspülmittel (15) 
versetzten Spülflüssigkeit in den Spülbehälter vor der 
Durchführung eines Klarspülvorgangs erfolgt.

15.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach einem der Ansprüche 11 bis 13, wo-
bei die Einleitung der vernebelten, mit Klarspülmittel 
(15) versetzten Spülflüssigkeit in den Spülbehälter 
vor der Durchführung eines Trocknungsvorgangs er-
folgt.

16.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach einem der Ansprüche 13 oder 14, wo-
bei zwischen der Einleitung der vernebelten, mit 
waschaktiven Substanzen (4, 15) versetzten Spül-
flüssigkeit in den Spülbehälter und der Durchführung 
eines ersten Spülvorgangs bzw. Klarspülvorgangs 
eine bestimmte Zeitspanne liegt, in der die waschak-
tiven Substanzen auf Anschmutzungen am Spülgut 
einwirken können.

17.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach einem der Ansprüche 11 bis 15, wo-
bei die Menge der waschaktiven Substanzen, die der 
Spülflüssigkeit bzw. dem Frischwasser vor der Zer-
stäubung durch die Zerstäubervorrichtung (1) in den 
Spülbehälter der Geschirrspülmaschine zugeführt 
wird, steuerbar ist.

18.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach einem der Ansprüche 11 bis 16, wo-

bei der Zufluss und die Menge des Frischwassers 
(16), das der Zerstäubervorrichtung (1) zugeführt 
wird, steuerbar ist.

19.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach einem der Ansprüche 11 bis 17, wo-
bei das Zuführen bzw. Einmischen von waschaktiven 
Substanzen, insbesondere Reinigungsmittel (4) in 
die Spülflüssigkeit bzw. in das Frischwasser durch 
den Betrieb des Ultraschallgebers (2) unterstützt 
wird.

20.  Verfahren zum Betreiben einer Geschirrspül-
maschine nach einem der Ansprüche 11 bis 18, wo-
bei das Frischwasser mit waschaktiven Substanzen, 
insbesondere Reinigungsmittel (4) oder Klarspülmit-
tel (15) versetzt wird, bevor es der Zerstäubervorrich-
tung (1) zugeführt wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
8/11



DE 10 2006 055 345 A1    2008.05.29
Anhängende Zeichnungen
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